 


    
 
 
 
Als der berühmte Schriftsteller Pierre-Marie Sotto ein
        dickes Kuvert in seinem Briefkasten findet, hat er zunächst nur eines im Sinn: zurück damit
        an die Absenderin! Denn was kann in dem Kuvert schon stecken, wenn nicht ein höchstens
        mittelmäßiges Manuskript. Also bittet Pierre-Marie die Dame kurz angebunden um ihre Adresse.
        Doch anstatt Adeline, »groß, brünett, dick« (wie sie sich selbst beschreibt), und ihre
        mysteriöse Sendung so schnell wie möglich wieder loszuwerden, kommen sich die beiden per
        E-Mail schon bald so nahe, dass einer ohne die Nachrichten des anderen gar nicht mehr sein
        kann. Bis das ominöse Paket seine Überraschung preisgibt …
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Von: Pierre-Marie Sotto
24. Februar 2013An: Adeline Parmelan


 
Liebe Madame Parmelan,
bei meiner Rückkehr von einer Reise am gestrigen Samstag finde ich in meinem Briefkasten einen voluminösen Briefumschlag vor, der auf der Rückseite Ihre E-Mail-Adresse trägt. Ich nehme an, es handelt sich um ein Manuskript. Sollte dem so sein, danke ich Ihnen für das mir entgegengebrachte Vertrauen, muss Sie jedoch darüber in Kenntnis setzen, dass ich keine mir zugesandten Texte lese. Diese Aufgabe fällt gemeinhin den Verlegern zu. Ich selbst bin nur ein einfacher Schriftsteller und habe mehr als genug mit meiner eigenen Schreiberei zu tun, um mir anmaßen zu wollen, anderer Leute Texte zu beurteilen.
Folglich habe ich Ihren Briefumschlag nicht geöffnet. Gern sende ich den Brief am Montag an Ihre Postanschrift zurück, wenn Sie mir diese mitteilen wollen. Ich hoffe, Sie nehmen es mir nicht allzu übel.
Herzliche Grüße
Pierre-Marie Sotto
 
 
Von: Adeline Parmelan
24. Februar 2013An: Pierre-Marie Sotto


 
Lieber Monsieur Sotto,
ich bin Ihnen sehr dankbar, dass Sie sich die Mühe gemacht haben, mir gleich nach Ihrer Rückkehr zu schreiben, auch wenn mich Ihre Antwort etwas aus dem Konzept bringt. Um ehrlich zu sein, war ich davon überzeugt gewesen, Sie würden meinen Briefumschlag öffnen. Nach einigem Nachdenken kann ich Sie jedoch verstehen: Ihre Berühmtheit wird Ihnen allerlei ärgerliche Anfragen einbringen, und Sie tun gut daran, sich davor zu schützen. Da Sie die Liebenswürdigkeit besessen haben, mir eine Nachricht zu schicken, erlaube ich mir, ergänzend hinzuzufügen, dass der Inhalt des Umschlags eher außergewöhnlicher Natur ist. Und obwohl ich zum Kreis Ihrer großen Bewunderinnen gehöre, glaube ich, behaupten zu können, dass ich keine Leserin bin wie jede andere.
In der Hoffnung, Ihre Neugier geweckt zu haben und nicht zu aufdringlich zu erscheinen, verbleibe ich
in grenzenloser Bewunderung
Adeline Parmelan
 
 
Von: Pierre-Marie Sotto
25. Februar 2013An: Adeline Parmelan


 
Liebe Madame Parmelan,
wenn ich Ihren Briefumschlag nicht geöffnet habe, so liegt das daran, dass ich über meine Lektüre gern selbst bestimme. Des Weiteren habe ich mit der Zeit gelernt, mich nicht zu verzetteln. Es ist nur ein einziges Mal vorgekommen, dass ich mit einer Leserin einen Briefwechsel begonnen habe, und, verzeihen Sie mir meine Offenheit, es besteht kein objektiver Grund, weshalb ich diese Erfahrung mit Ihnen wiederholen sollte.
Vielen Dank, dass Sie meine Bücher lesen.
Herzliche Grüße
Pierre-Marie Sotto
 
 
Von: Adeline Parmelan
25. Februar 2013An: Pierre-Marie Sotto


 
Lieber Monsieur Sotto,
ich bin es nicht gewohnt, Berühmtheiten zu schreiben, und Sie können sich nicht vorstellen, wie sehr ich vor der Versendung des Briefs gezögert habe und welche Anstrengungen ich unternommen habe, um Ihre Anschrift ausfindig zu machen. Anscheinend hatte die Leserin, mit der Sie seinerzeit korrespondiert haben, gewichtigere Argumente als ich, um Ihnen etwas Zeit zu stehlen. Ich frage mich nun natürlich, wie sie es angestellt hat!
Der nüchterne Ton Ihrer Nachricht ist eher entmutigend, trotzdem will ich mein Glück noch einmal versuchen: Vielleicht ruft das im Anhang beigefügte Foto in Ihnen Erinnerungen wach.
Ergebenst
Adeline Parmelan
 
 
Von: Pierre-Marie Sotto
25. Februar 2013An: Adeline Parmelan


 
Liebe Adeline Parmelan,
verzeihen Sie den nüchternen Ton, ich hatte keineswegs die Absicht, Sie zu kränken. Ich stelle mich gelegentlich ungeschickt an, vor allem im Moment.
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